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Sortſegung eines Unge nannten über die 


Geſchichte ꝛc. des Ero 


M „ 
Wilhelm des erſten Sohn Moritz war 
ſeit feinem 18ten Jahre 1585 Statthalter 
in Seeland und Holland, nachher auch in 
Utrecht, zuletzt auch in Geldern und Ober⸗ 
‚fiel nebſt Drenthe. Dahingegen feinem 
Better, des Wilhelm des erſten Bruders 


Sohn Wilhelm Ludwig von Naſſau⸗Dil⸗ 


lendurg, die Statthalterſchaft in Friesland 
gleich nach Wilhelms Tode, in Gröningen 
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tragen ward. (Welchem 
r Ernſt Caſimir zu 
als er 1632 erſchoſſen 
eſter Sohn Seinrich Caſi⸗ 
mie, der vor Hulſt 1530 ſein Leben verlohr, 
und hierauf deſſen juͤngerer Bruder Wil⸗ 
helm Friedrich in beyden Provinzen von 
Friesland und Groͤningen folgte.) Moritz, 
welcher Statthalter in den 5 Provinzen und 
General- Capitain der ganzen Union zu 
Waſſer und zu Lande war, vertheydigte die 
Freyheit der neuen Republik heldenmuͤthig. 
Unter ihm ſchloß England und Frankreich 
8 mit 


ez, und 


mit der Union 1595 die erſte offenſive Al⸗ 
liance, da beſonders Eliſabeth von England 
auch noch noch framzöſiſchem Abtritte 
e. Endlich aber von 1604 bis 
1609 hat Moritzens Muth und Tapferkeit, 
ohne andere Huͤlfe, es dahin gebracht, daß 
die Union einen rajahrigen Stillſtand er⸗ 
hielte, und von Spanien und allen Maͤch⸗ 
ten als ein ſouverainer Staat angeſehen 
ward. Moritz ſetzte den Krieg nachher 
fort und ſtarb 1623. f 
Friedrich Heinrich fein Bruder erhielt 
ſeine Aemter und vollendete das Werk der 
niederlaͤndiſchen Freyheit, da ſich zu ſeiner 
Zeit die Holländer in Braſilien und Oſtin⸗ 
dien ausbreiteten. Er ſtarb 1647, und zu 
feiner. Zeit wor die Republik zur hoͤch⸗ 
ſten Stufe der Macht geſtiegen, die aber 
nachher durch den Krieg mit Cromwell und 
die zu uͤbertriebene Eiferſucht gegen das 
age Oranien geſchwaͤcht und dis dieſen 
ag immer mehr herunter geſtimmt wird. 
Sein Sohn wilhelm der Fweyte folgte 
ihm in feiner Würde und erhielt im Frie⸗ 
den 1648 anſehnliche Herrſchaften und Guͤ⸗ 
ter von Spanien. 
3) Wideige Streitigkeiten. 
Dieſer Friede gab Gelegenheit zum Wun⸗ 
ſche in der ee Holland, daß die Macht 
des Statthalters, deſſen Schritte ihnen 
immer bedenklicher wurden, herabgeſetzt 
werden moͤchte. Die daher vorgenor 


ſter zu Dordrecht, befand, und die Geg⸗ 
ner des Prinzen mußten ihre Aemter nie⸗ 


derlegen. Jedoch ehe der Prinz ſeinen 

weck vollkommen erreicht, ſtirbt er un⸗ 
dermuthet 1650 den 6. November, und 
hinterlaͤßt nur einen Sohn, Wilhelm den 
Dritten, von der engliſchen Prinzeſſin Ma⸗ 
ria, Carl des Erſten Tochter, welcher aber 
erſt 8 Tage nach des Vaters Tode geboren 


mene 


ward. Nun kreten die Feinde des Prinzen 
wieder ihre Aemter an, die Staaten be 
ſchloſſen aber doch die erledigten hohen 
Aemter des verſtorbenen Prinzen unbeſetzt 
zu laſſen. Der aber Cromwell ſich den Staa⸗ 
ten aufdringen will, wird bey dem Frieden 
in der Provinz Holland durch de Witts 
Betrieb 1654 den 15. April durch die Acte 
von Secluſe das Haus Oranien von d 
Statthalter ſchaft und dem Amte eines Ge⸗ 
neral⸗Capitains der Union auf ewig aus⸗ 
geſchloſſen. (Die Fortſetzung kuͤnftig.) 
Cortſetzung, Ueber die Mineral: Pros 
dukte in Cſt⸗ und Weſtpreuſſen. { 
Da inzwiſchen längs der pohlniſchen 
Grenze viele Sumpfgegenden ſind, worinn 
man dasjenige Eiſenerzt findet, das man 
Wieſeneiſenſtein, Raſen⸗ oder Moorerzt 
nennet (und welches vielleicht aus aufge⸗ 
loͤſten Pflanzentheilchen, vielleicht auch aus 
Schichten von Schwefelkies entſtanden iſt, 
wovon der brennbare ſchweflichte Theil ſich 
in Duͤnſte aufgelöft und die Eiſentheilchen 
zuruͤck gelaſſen hat,) und da im Johannis⸗ 
berger Kreiſe das Holz im Ueberfluß iſt: 
ſo beſchaͤftiget ſich dermalen das Bergwerks⸗ 
departement mit Ausarbeitung der Anſchlaͤ⸗ 
ge zu Erbauung von Hohenoͤfen und Friſch⸗ 
feuern in dortigen er Lien Nach der 
erſten Unterſuchung der Eiſenerztſchichten 
zu eee ſolche 5 — = 
ausgedehnt, daß man zo Jahre lang dal 
Schmelzen wird fortſetzen und jede Kam⸗ 
179,80 Centner Roheiſen erhal⸗ 
a e an ſagt zwar, daß das Ei⸗ 
ſen aus dieſem Erzt kalkbruͤchig ſey; es iſt 
aber die Kunſt, ſolches durch zweymaliges 
Schmelzen und oͤfteres Bearbeiten unter 
dem Hammer zu verbeſſern, auch nicht un⸗ 
bekannt. Zudem ſind die Einwohner von 
Oſtpreuſſen an ein Eiſen von beſſerer Guͤte 
nicht gewoͤhnt; denn das dahin kommende 
ſchwediſche Eiſen iſt guößtentheils von den 
Geflerhuͤtten, wo bekanntlich Eiſenerzt ver⸗ 
ſchmolzen 


a Fach Wochen gerechnet, in dieſem 
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ſchmolzen wird, das man in Seen aufge⸗ ten, die uͤber den Bernſteinlagern ſich bes 


ſiſcht und welches dem Danemorer und an⸗ finden, mit Schächten zu durchſinken; das 
derem ſchwediſchen Eiſenerzt bey weitem Provinzlaldepartement hat die Befolgung 
nicht gleich kommt. Uebrigens iſt der meines Plans anbefohlen, und es iſt heut 
Naſeneiſenſtein vorzüglich zu Gußwaaren jr Tage durch die Rechnungen bewieſen, 
brauchbar, und die davon gefertigten Toͤpfe, daß dieſe Gewinnungsart die ſicherſte iſt, 
Keſſel, Grapen, Kaſſerollen, Oefen, Kohl⸗ und daß man bey dieſem bergmaͤnniſchen 
pfannen und dergleichen, finden bey den Rach⸗ Verfahren Stuͤcke von groͤſſerm Werth er⸗ 


darn guten Abſatz. , 

2) Man hat lange darüber geſtritten, ob 
der Bernſtein zum Mineral⸗ oder Pflan⸗ 
zenreich gehoͤre; die beſten Gründe find für 
das letztere; wahrſcheinlich ſind Kiehn und 
andere harzigte Nadelhölzer vom Meeres⸗ 
waſſer uber ſchwemmt, und von den Sand⸗ 
huͤgeln, die man langs den Kuͤſten ſieht und 
"Dünen nennt, bedeckt worden; der har⸗ 
zigte Theil von dieſen Hoͤlzern hat ſich nach 
und nach herausgezogen und zu Bernſtein 
diſtillirt, der erdigte Theil hingegen findet 
ſich oft noch dabey als Todtenkopf (eaput 
mortuum.) 

(Der berühmte Chemiſt und Phyſiker, 
Herr Wolff, zu Danzig, hat mit kuͤnſtlich 
nachgemachten Bernſtein, den er durch eine 
vieljaͤhrige Digeſtion aus einem Baumharz 
erhalten, gezeigt und durch dieſen Verſuch 


haͤlt. Wenn uͤbrigens die Bearbeitung die⸗ 
ſes Gegenſtandes dem Bergwerksdeparte⸗ 
ment anvertraut wuͤrde (welches jedoch den 
alten desfalſigen Etatsuͤberſchuß, der noch 
von der Zeit herruͤhrt, wo Oſtpreußen den 
Alleinhandel mit Bernſtein hatte, und dieſe 
Waare mehr geſucht wurde, jährlich zu lies 
fern nicht fin Stande ſeyn würde); fo muͤß⸗ 
te daſſelbe hauptſaͤchlich dahin arbeiten, den 
rohen Bernſtein durch die Kuͤnſtler und 
Handwerker in Stolpe und Koͤnigsberg, zu 
allerley geſchmackvollen Modewaaren, nach 
guten Zeichnungen verarbeiten zu laſſen, um 
den Verdienſt, welchen jetzt die Daͤnen und 
Itallaͤner, beſonders zu Livorno davon 
ziehen, die ihn roh in oͤffentlichen Auetionen 
kaufen, und veraͤrbeitet nach der Levante 
und nach Afrika verhandeln, ſelbſt zu ge⸗ 
winnen. Man muͤßte auch Verſuche an⸗ 


dasjenige, was ich hier über den vermuth⸗ ſtellen, das bekannte und zu feinen Firniſſen 


lichen Urſprung dieſes angeblichen 
baren Minerals ae 3% habe, beftätiget. 
Die Bergbaukunde giebt Anweiſung, 
Schichten, worin ſich dieſer Bernſtein be⸗ 
findet, mit wenigern Koſten und ſchnellerm 
Erfolg zu durchſuchen, als man ihn 
her aufgeſiſcht und von den ſteilen Seeuf 
in den Gegenden von Pillau bey vieler Ge⸗ 
fahr und mit wenigem Vortheil losgeriſſen 
hat, weil die groſſen Bernſteinſtuͤcke, wel⸗ 
che theuer im Preiſe ſtehen, durch den 
Stoß der ſtarken eiſernen Werkzeuge oft 
33 worden ſind. Bey meiner Reiſe 
urch Preußen habe ich die Mittel, wo⸗ 
durch man den Bernſtein leichter gewinnen 
kann, der Köͤnigsbergſchen Kammer bekannt 


gemacht; ich habe angerathen, die Schich⸗ 
e (Die Sorrſegung 


von 1 


brenn⸗ erforderliche Bernſteinol daraus zu bereiten. 


3) Der fette mit vieler Pflanzenerde ver⸗ 


die miſchte Boden, von Rujavien gegen Inow⸗ 


law zu, in dem Netzdiſtrikt, iſt zu Anz 
gen von Salpererhuͤtten beſonders ges 


er wurde in dieſer Provinz, 
Geldverkehr iſt, eine Zirkulation 
Reichsthaler veranlaſſen und 
auſſer dieſem Vortheil noch den wichtigen 
Nutzen für den hieſigen militaͤriſchen Staat 
ſtiften, daß er dieſes weſentliche Kriegsbe⸗ 
duͤrfniß nicht weiter auswaͤrts kaufen duͤrf⸗ 
te. (Im abgewichenen Jahre iſt die Sum⸗ 
me von 53000 Reichsthaler für Salpeter 
und Schwefel, als die Hauptingredienzien 
zum benöthigten Pulver ausgegeben worden. 


folgt kuͤnftig.) Se. 
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Se. Königl. Majeftht von Preußen, Un⸗ das Noͤthige zur Verhütung aller Defrau⸗ 
der allergnädigftev Herr, haben allergnaͤ⸗ dationen A des heimlichen Abſatzes im 
digſt zu refoloiwen geruhet, den Tranſito Lande verfügt worden; fo wird dem Pu⸗ 
des engliſchen und andern fremden Stein⸗ bliko ſelches hiermit nachrichtlich bekannt 

ts, gegen die geordneten Gefälle, ohne gemacht. Berlin, den 23. Juli 1787. 

eſondere Paͤſſe, in Gemäßheit der allge⸗ Koͤnigl. Preuß. combinirtes General⸗Fa⸗ 
e Verordnung vom 28. Januar c. die briquen⸗ und Commercial⸗wie auch Ac⸗ 
neuere Einrichtung des Aceiſe⸗ und Zollwe⸗ eiſe⸗ und Zoll⸗ Departement des General⸗ 
ſens betreffend, 8 geſtatten, und da hierzu Direktorin, v. Werder. 

u Pillau im Auguſt 178 eingekommene Schiffe: 
5 Den ıften. John Ppole, aus London, mit Stuͤckgut. Rasm. Hanſen, aus 
x Kübel, mit Ballaſt. Joh. Marcks und J. J. diedke, aus Leperpool, mit Salz. Den 
aten. Joh. Puſt, aus Stettin, mit Salz ame Makeg, aus Leith, mit Ballaſt. 
Heinr. J. Dirks, aus Amſterdam, mit Stuͤckgut, Haus Larßon, aus Udwalla, mit 
Heeringe, Den zten. Jens n aus b Ahlburg, Sam, Schonberg, aus Gothen⸗ 
burg, mit Heeringe. Dan, Selltien, aus Stettin, mit Salz. Pet. Brunsberg, aus 
Carlscron, mit Ballaſt. uͤrg. Ring, Clauß Madſon, C. N. Beyer, Pet. Hanſen, 
ſämmtlich aus Erroe, mit Ballaſt. Ebbe Jonſon, Aus Stockholm, mit Eiſen. Den 
Aten. And. Norberg, aus Gefle, mit Eiſen. Joh. D. Witt, aus Leverpool, mit Saat. 
" Alle, Janßen, aus Amſterdam, mit Ballaſt. Hans Rasmußen, aus Swenburg; M. 
. Sehen, aus Norkioping; Lorens Lund, aus Stralſund, mit Ballaſt. Den sten. 
Jan. Jans. Garrels, aus Oſtende, mit Ballaſt. Joh. Groth, aus Stockholm, mit Eiſen. 
Fordon. Vom zten bis Sten Auguſt iſt nach Elbing paſſirt. 

“ * ‚Michalowski 22 Tr. ficht. Balken und Bauholz. Derſelbe 3 Tr. ficht. Balken. 
und Bauholz. Wierzbicki 14 Tr. ſicht. Bauholz und Browarken. 
5 Nach Danzig: FIniegocki 2 Gall. 1110 Schfl. Roggen. Lachmannski 3 Gef. 
409 Laſten Roggen und 10 dito Weizen. Wielogorski 12 Trf. fichtne Balken, rundes 
a kl el und Eſchenholz. Grifon 5 Tr. rund rundes Bauholz. 


TR der Buch den iſt zu Poing, 
107 Schwedisches Apothekerbuch; ad Schw. 8. 2 Fl. 9 gr. 2) Quintzius 04. 
ſtaͤndiges engliſches Apothekerbuch a. . En he der 5 2 uͤberſetzt, gr 
Ach, 1s ge. 3) Baumgart chte un n Helden 
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riechenlands und Latiens; mit 10 Ku pferpla 1481 urahardts 
Diſtillirkunſtz 2 Bände, 3 Fl. 15 ge. 1 5 "anfang a er Simifen und. iechm⸗ 
ſchen | Chymie, von Sucko 7Fl. 


WVoönigsberger Wechsel N i . Auguſt. 12 5 e yon. 
Amſterdam 41 Tage 1 2 vis, og gt. 
en : 306 einhalb ge. 


Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 2 136 ge. 
ui e 5 7 135 einhalb gr. 


Jau freyen Verkauf des George Copenhagenſchen Hauſes, zwiſchen dem 
Gude Und Hehe Thor lub Lit. A. No. I. 519, wozu ein halbes Erbe Säeland 
"und Wieſewachs 9 Ne ſtehet vor Unterſchriebenen der Termin, Dienſttags den 2t. 

luguſt e. a. an. ig A 0 bekannt gemacht wird. Elbing, den 31. Juſi 
2987. Leuchert. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


